
wand. Chriüsti mu(ß genäht werden und wieder sSC1iNECIN eNntt- vorausgehen An die Adresse Roms CT
15ößten Leib bedecken, un ebenso mu die heilige un richtet hieß CS dafß die Einheit alle Kirchen beträfe un

nicht Allein Sache der katholischen Kirche SCH In diesemmakellose Kirche Christi, SC1iNE Braut ıhre Finheit W16e-
derfinden Die Jahrhunderten errichteten Trennwände Zusammenhang ı1ST erwähnenswert, da{fß 1ia  — den Krei-
zwiıschen den qcQhristlichen Konfessionen machten ihr SCHCN- SC1H des COkumenischen Patriarchats etzter eit oft die

Verständnis, hre Annäherung und Wiederver- Exıstenz Opposıtion Vatikan die Pläne
CIn  5 nıcht unmöglıch Eın tröstliches Zeichen datfür se1 Johannes’ et. Diese Opposition sel kon-
der VO  e} führenden Vertretern der Christenheit bewiesene V--isolationistisch eingestellt un stelle siıch
gute Wille Dıie Theologen O  n den Weg bereıten, ah- die ursprünglichen Konzilspläne des Papstes, die S

rend die geistlichen ırten Gelst der Liebe un aut- Demokratisierung der katholischen Kirche und ihre Her-
ausführung AUS der Isolierung ZU Z iele gyehabt hättenrichtigen Sehnens ıhren Beıtrag DA erstrebten Zusammen-

arbeit der Kiırchen Eisten könnten („Apostolos Andreas“ SO habe die Upposıtion durchgesetzt da{ auf dem kom-
60) menden Konzıl die Vikarbischöfe keine Stimme erhalten,

die Anzahl der stimmberechtigten Bischöte be-Der Fxarch des Okumenischen Patriarchen Amerika,
Erzbischof Iakovos, oriff den Gedanken des Patriıarchen grenNzZt un Abstimmungsergebnisse OTraus kontrol-
auf und eine Interview anläßlich der (Oster- jerbar Patriarch Athenagoras außerte der gemel-
enzyklika, der Episkopat ZUr Vereinigung 7zwıischen deten Pressekonterenz die Vermutung, da{ß der aps die
Osten und Westen Größeres vollbringen als die Idee ökumenischen Konzils (zugunsten ein

römiısch katholischen Konzils) aufgegeben habe und diesTheologen Er unterstrich da die Osterbotschaft des Pa-
oftenbar den FEinfluß konservatıver Kreıse Vatıiıkantriarchen Z eirsten Mal 1G offizielle Stellungnahme

ZU Thema der Vereinigung der Kirchen enthält („Pra- ANZCISC
voslavnaja Rus“ AINIE Ö, I)ıe orthodoxe Konferenz auf RhodosAm Aprıiıl betonte Athenagoras CI1HET: ZYPI10-
tischen Journalisten gewährten Unterredung 111 Istanbul Der Patriarch beschlofß die Pressekonferenz W Aprıil
wiederum die Notwendigkeit Zusammenarbeit INIT Hınvweis auf die geplante panorthodoxe Zus
der christlichen Kirchen Wenn römische Katholiıken, Pro- sammenkunft auf der seiner Jurisdiktionsgewalt
testanten un: östliche Orthodoxe nıcht bald zumındest stehenden griechischen Insel Rhodos Wiährend damals

beschränkten Einheit“ zusammenfänden, dann die Absıcht azußerte, siıch hier 1LUFr durch hohe Würden-
liefen alle Gefahr, den Auftrag ihrer qcQhristlichen Sendung Lrager und Theologen vertreien lassen, spater

verpassen Z Z Schlußsitzung persönlich erscheinen wollen (
orthodoxos paratırıtlıs Nr 483)Was bedeutet „Einheit“ VOIN mitteıilte, hat derWıe „Christ un Welt“
Metropolıt VOINN Rhodos alle autokephalen und uftonome

Unter dem Begrift der „Einheit“, erläuterte der Patriarch orthodoxen Kirchen ur panorthodoxen Konferenz offi-
SC hier nıcht die theologische Einheit verstehen Seine
Vorstellung VO  an dieser Einheit habe sowochl NCSA-

ziell eingeladen. Wenn der Patriarch nıcht selbst die Eın-
berufung ausgehen 1e( sollten damıt ofenbar ELWALSEC

ven Sınn Beseıitigung VO  3 Ha{fß Mifßtrauen und Pro- Prestigebedenken besonders des russischen Patriarchen ZzZer-
paganda 7zwıschen den kirchlichen Gruppen als auch
einNnen POS1UVECN Kontakte aut Grundlage der ZESAMLT-

STreuUt werden Anderseits würde der Okumenische Patrı-
arch SC111 Prestige wahren, falls die Konferenz nıcht —

christlichen Prinzıpıien und ZEMEINSAMEC Erörterung der stande kommen oder scheitern sollte („PravoslavnajaArt und Weıse ıhrer Verbreitung? Be1 dieser Auffassung
der Finheit versicherte der Patriarch SC1 der Unter- KRus-. Nr 5 1960, behauptete, die Konferenz sCc1 e1in

Jahr verschoben). Wiährend die Teilnahme der anderender Protestanten und der „Millionen ortho- östlichen Patrıarchate, der yriechischen Kirchen VO  e
doxer Christen die Zn russischen, rumänischen, bulga- Hellas und Zypern, und der ebenfalls eingeladenen nıchtrıschen, griechischen, äthiopischen, zypriotischen, kopt1- orthodoxen Ööstlichen Nationalkirchen (Monophysiten undschen, armeni1s  en und den anderen östlichen Kırchen
vehören sıcher Nestorı1aner) sıcher erscheint 1STE Z 606 Stunde ungewi1f ob

die Kirchen hınter dem Vorhang ıhre Vertreter
uch die katholische Kirche wünsche CNSCIC Bande den werden entsenden könnenanderen christlichen Kıirchen, TMECe1INTFE Athenagoras
Seiner Ansıcht nach SsC1 die katholische Kiırche dabe1 Au

ıhrer traditionellen „Isolierung herauszugehen In etzter
elit Anzeichen dafür vorhanden, da{ß sıch der Aus der totalıtären Welt
Vatikan dem Gedanken nähere, „die Exıstenz anderer
Kırchen anzuerkennen Athenagoras kritisıerte 111 die- Mobilmachung der Erneut sich die Rraxdsı da{ß die
SE Zusammenhan?e? die römischen Konzilspläne, 11NSO- S5oW] etiwissens oberste Sowjetführung ihren Ver-

die Reli Jautbarungen die antireligiösen 'Ten-WwEe1Tt S1IC IN der Aufforderung andere Kırchen Ver-
YJıONCNH der Weit

bunden sıch der katholischen Kirche anzuschließen denzen möglichst kaschiert gleichzeit1g
Er habe dem aps DZESAQT, 995  ur Paradiese Irönne IMNan aber die ML dem Anstrich der „Wissenschaftlichkeit“ V1 -

allein leben“ orthodoxos TLNIE Nr 487 ePD sehene Bekämpfung der Relıgion den ideologischen
13 60) Fronten zielbewußt vorantreıbt vgl die Übersicht über
In abgewandelter orm wurde die Auffassung des antırelig1öse Propaganda und Verlagstätigkeit ı der S0-
()kumenischen Patriarchats Z rage der cQhristlichen W JeLUNILON; Herder-Korrespondenz Thg., 710
Einheit 111l „Apostolos Andreas VO 60 gekenn- Fın Dekret des Zentralkomitees der Parteı VO 60
zeicnnNetlt Hıer wurde „Einheıt und „ Vereinigung 117 das sich INIL den aktuellen Aufgaben der Parteipropaganda
dem Sınne unterschieden, da{ß der Eınheit ZUersi die Ver- etafßte („Izvestija“ 60) rugt den einleitenden
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Abschnitten, dafß die Leiter CIN1ISCI Parteiorganisationen Inan SIC ohl bezeichnen Forschungsvorhaben den
nıcht genügend die „Iremde Ideologie“ ankämpfen Gebieten VO Moskau und Tambov (vermutlich An-
und „bisweıilen ine passıve Abwehrhaltung gegenüber schluß die Expedition VO Sommer 1959 vgl ds Jhgder dem Marxısmus-Leninismus teindlichen idealistischen, Zum Studium der der SowJetunion „mehrrelig1ösen Ideologie beziehen“. Nach dieser ı dem üb- oder WENISCI verbreiteten Glaubensanschauungen plantlichen langen Wortschwall siıch recht beiläufig ausnehmen- dıe Abteilung Atheismus Philosophischen Institut, diese
den Erwähnung der Religion wırd dann eigentlichen Arbeıit Zusammenwirken MI1 Wissenschaftlern der VCI-
Dekrert die Religion und ‚religiöse Ideologie“ den schiedenen Unionsrepublıken erheblich erweılıtern Der

bekämpfenden „Uberbleibseln der Vergangenheıt“ Artikel ruft die Ethnographen, Psychologen Hıstoriker
ıcht einmal mehr SCNANNT und Philosophen zZzu SCINCINSAMCK Arbeıt auf
Der Ausfüllung dieser Lücke dient CZn bedeutsamer Eın besonderes Anliegen 1ST wieder die Kritik der rel;-
redaktioneller Leitartikel der Märznummer der VO S105CH Moral“ deren Schwächen und Mängel VOIll den
Instıtut für Philosophie der Akademie der Wıssen- Kirchenleuten und Sektierern iıhren Zwecken AdUSSC-schaften herausgegebenen Fragen der Philosophie (Für würden ntgegen den Behauptungen der Apologe-
ME schöpferische Ausarbeitung der Probleme des W 1556€11- ten der Religion da{flß die Religion Grundlage jederschafHichen Atheismus, 11\ Nr menschlichen Sıittlichkeit SC1 und diese außerhalb der Re-„ Voprosy Ailosofii
1960 3—T7) Der Artikel ezweckt die Mobilmachung lıg10n überhaupt nıcht CXISTLLCKE, SsC1 der Entlarvung des
der Wıssenschaft die Religion. „antıwıssenschaftlichen und „antıhumanen Charakters
Zunächst erfährt INall, da{fß VO 15 bis Junı 1959 111e der relig1ösen Moral deren „Heuchelei un trömmelnde
von 010 Teilnehmern esuchte atheistische Allunions- Scheinheiligkeit“ aufzuzeigen Zu der „Schwäche
konferenz SCINCINSAM VO  3 der Akademie und der Gesell- der Bekämpfung der relıg1ösen Mora] gyehört siıcherlich
schaft 74 DG Verbreitung politischer und wissenschaftlicher die Tatsache da{fß den hıermit beschäftigten Kreıisen
Kenntnisse (einer Spielart des trüheren Gottlosen- der Sowjetideologen und Atheısten verschiedene Ansıch-
verbandes) veranstaltet worden War Aufschlußreich 1ST en die Art der Beziehungen 7wischen Sittlichkeit
die Erwähnung Instıtutionen, deren Aufgabe „ W15 und Reliıgion o1bt Dies wurde deutlich autf Diskus-
senschaftlic “_atheistische Forschungsarbeit ı1STt Analog Z S1011 über Moral und Religion die Ende Maı 1958
Abteilung Atheismus ı Instıtut für Philosophie (vgl 13 Philosophischen Institut der Akademie veranstaltet WOT -
JE 200 wurden atheistische Abteilungen und Grup- den WAar („ VOoprosy filosofii“ 1958 174—176)
PCNH 1n CIN1SCH anderen geisteswiıssenschaftlichen Instıtuten Mıt Vehemenz wırd terner der Gedanke Vereinbar-
eingerichtet An der philosophischen Fakultät der Mos- keit VO  a Wıssenschaft un relig16sem Glauben der VOINl
kauer UnıLversität xibt heute Lehrstuhl für Atheis- den heutigen Theologen hartnäckıg vertrerien werde, Ver-
INUs In CIN1SECN Verlagen wurden besondere Redaktions- worten Die Herausgabe vielbändigen Werkes „ WI1S-
ausschüsse für atheistische Lıteratur gebildet Se1It Septem- senschaft CO Religion“ durch die Akademie der W ıs-
ber 1959 erscheint 11 NEUE Zeitschrift „ Wıssenschaft und senschaften wırd hıerzu angekündigt EW1SSE „relıgıöseReligion (die nıcht 1118 Ausland verschickt werden darf) Ideologen gehen SO  fQ welfer heifßt warnend und
FEın Koordinationsausschuß für Atheismus und Religions- versuchen, Christentum und Sozialısmus VvEICINCN,
kritik hat sıch bei der Abteilung für ökonomische, philoso- die SOgCNANNILECN „Reformisten y VO  _ denen als Mu-
phische und Rechtswissenschaften und der Abteilung für sterbeispiel das VM Geilst der Aussöhnung MIt dem
historische Wissenschaften der Akademie der Wıssen- Klerikalismus und der Religion durchdrungene“ Pro-
schaften etabliert „Alles das dafß die W 155SC11- STamm der SPD VO November 1959 wird
schaftlich atheıstische Arbeit heutzutage breiter Front. In diesem Zusammenhang 1ST nützlich sıch dem
entfaltet wırd Leipzıger Koexıistenztheologen Emil] Fuchs SCHIEFZEIE VON
Nun werden die bisher noch testzustellenden Mängel die- den „Fragen der Philosophie erteilten Abtuhr 11-
scr Arbeit SCNANNT Dazu gehört das ungenügende Studium be] der aller Würdigung Fuchsens AaUS Grün-
der relig1ösen Überbleibsel der SowjJjetunion Die den des taktischen Zusammengehens MItTL den tortschritt-
Gründe für das Überleben der „relig1ösen Vorurteile“ lichen“ Christen den Versuchen „Ineinssetzung
Sowjetland dem Ja die soz1alen Wurzeln der Religion relıg1öser und marzxiıstischer Ideologie CIn olattes Neın
liquidiert S  I, machen den SowjJetideologen etzter CHISCSCHEECSCLZT wurde (Rezension über das Buch VO  e Emil
eıt sehr schaften Oftmals vab INa  e} sıch INIL den üb- Fuchs Christliche und marxistische Ethik Lebenshaltung
lichen Erkliärungen Zurückbleiben des Bewufitseins und Lebensverantwortung des Christen Zeitalter des
hınter dem Sein Eıinflu{fß der bourgeoisen Ideologie („Ka- werdenden Soz1ialısmus. Leipzıg 1956, I „ VOoprosy Alo-
pıtalistische Einkreisung — nıcht zufrieden Auf SOM Z 1958, 155—157).
Konterenz über Fragen der „kommunistischen Moral“ die Sodann werden CIN1SC Gesichtspunkte und Rıchtlinien für
1957 der Moskauer Unıiversität stattfand wollten das Studium und die Kritik der einzelnen Religionen g-
CiN19C Diskussionsredner ML den marxıstischen Grund- nn Dıieser Teil des referierten Leitartikels der März-
Satzen V.O  Z Basıs und UÜberbau Ernst machen und stellten 11UIMMer der „Fragen der Philosophie bıldet ÜE IMNAasSSıIVe
die ImMpErFUNENLE Frage ob nıcht JENC kapiıtalistischen Desavoulerung sämtlıcher Weltreligionen Vor keiner
Überbleibse]l Bewußtsein der Sowjetmenschen auch macht die hohle, sıch „wissenschaftlich“ verbrämende
SIM materiellen Ursprung 111 de1 Sowjetwirklichkeit Hybris halt IN1TL der sıch der dialektische Materialismus
hätten („Voprosy filosof1“ 1957 203—205) Z.U) Rıchter über die N Geschichte erhebt
Um die rage nach den Gründen der UÜberbleibsel hier Das brennendste Problem IST natürlich dıe Bekämpfung
der „relıg1ösen Vorurteile wirklich lIösen können, der Orthodoxie CISCNCH Lande De1l der Kritik der
mu{ß die konkrete Wirklichkeit ertorscht werden, heifßt C orthodoxen Ideologie S(CC1 ohl berücksichtigen dafß
WEelter dem SCNANNTIEN Leitartikel Im Zeıiıchen dieser viele kirchliche Persönlichkeiten der SowJetunion y
Forderung stehen We1 relig10nssozi0logische kann Friedenskampf teilnehmen und Reihe VO  } Fragen
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R eıne patriotische Position einnehmen“,doch1e$ enthebe reichste religiöse Ideologie dengroßen kapitalistischen
den wissenschaftlichen Atheisten nicht der Notwendigkeit, Ländern WI1eUSA und Großbritannien darAm schonend-
die Ideologie der heutigen Orthodoxie z bekämpfen, da wirdder Islam behandelt. Obwohl der VO!I-

S$1IC ebenso unwissenschaftlich sC1 W1C alle übrigen Religio- breitetsten Weltreligionen SCIH, sCcC1 iNITL e1ir wissenschaft-
1CnMN., In 8116 für verständliche Sprache bersetzt, heißt lichen Erforschung schr Spat begonnen worden, obei die

u . das Beı der Bekämpfung der Russischen Orthodoxen europäischen Länder die Interessen der Kolonialpolitik
I8 Kıirche 1SU immerhin ıhre offensichtlich von eiden SC1- vorangestellt hätten. Die sowjetischen Gelehrten müßten

2a7 Len als solche empfundene zwielichtige, auf Duldung der heutigen Situation des Islam viel mehr Aufmerksam-
und Feindschaft beruhende S1ituation 1172 atheistischen keit schenken und sich al die Herausgabe der atheistischen
Sowjetstaat berücksichtigen. Besondere Aufmerksam- literarischen Denkmäler der Völker des (Istens machen,
keit SC1 zZzu richten auf die Versuche der „orthodoxen W as C1INC O1 Rolle 117 Kampf BCHCH lie Ideologie des

K Ideologen in der Adaptierung AaAl die „sozialistische Islams spielen könnte.
Wirklichkeit“ die Religion dem wissenschaftlichen um Schlufß wird VOTr dem nıcht 1Ur bei bürgerlichen, SOIMN-
Sozialısmus CMn und z behaupten, daß SIC den dern auch bei sowJjetischen Gelehrten anzutreftenden Irr-
kommunistischen Aufbau tördere. LUm 9 den Buddhismus als Weltanschauung
Vor den christlichen Sekten, deren Aktivit 111 den etzten den Charakterzügen C111CS8 hohen Humanısmus, der
Jahren 1 CIN1SCH Gegenden ZUgENOMMEN habe, wiıird gCc- Liebe allen Lebewesen USW. idealisieren wollen.
WAarnt, insofern iıhre Methoden ratffinierter SCICTI] als die Demgegenüber sc1ı überzeugend ZCIgCN, da{(ß der Buddhıis-
der Kirchenleute. uf diesem Gebiet SC1 die Forschung 11 US ebenso antıwissenschaftlich und „soz1al unannehm-
CYST AIn Anfang, da 6C5 keine größere Arbeıit Zur bar Se1 WIC jede andere religiöse Ideologie.
Kritik der Sektiererideologie gyäbe. Dieser Generalplan Z „wissenschaftlichen Religions-
In der Kritik des Katholizismus komme auf den über- bekämpfung verdient VO  a allen koexistenzfreudigen elı-

A zeugenden, aut konkreten Fakten beruhenden Erweıs der gyionsanhängern den westlichen und östlichen Ländern
Interessenverflechtung der katholischen Kiırche INIL den eingehend yewürdıgt werden. Er 1ST zweıtellos das

D“ Monopolen un Banken Da der Vatikan, dessen 1ıdeo- Produkt VO rwagungen auf höchster Ebene un: VCI-

logische Tätigkeit der Bekämpfung des Kommunısmus sucht CINECTSCILS, dem marxistisch-leninistischen Anspruch
bestehe, Propaganda verstärkt auf die Arbeiter- auf den alleinıgen Besitz der theoretischen Wahrheit ı
klasse richte, habe innerhal des Katholizismus „Jegliche Weltmaßstab Nachdruck verleihen, anderseıits aber

Taga Art sozıialer Demagogıe zroße Verbreitung gefunden. auch IN dem Problem der zunehmenden relig1ösen Stim-
d Der Protestantismus kommt bei dieser Charakterisierung MUNgCNH CISCHCHN Lande tertig werden. Von der

glimpflich davon. Der Protestantismus, heißt CS, SC1 Orthodoxie bis ZUuU Buddhismus sind sämtliche gENANNTLEN
vielen Ländern stark verbreitet un stelle die einflufß- Religionen auf dem Boden der SOWwjetunıon vertreten

6K  D Die Kirche in den Ländern
44

WA  n Das unabhängige Togo un die Kirche scher Zivilisation 117 Togoland auf cchr alte,
Z auch primıtıve Zivılısation hin. Der deutsche Archäologe“  a Vor knapp fünf Monaten, al D7 April wurde die Un- Frobenius hat als eıner der sten auf die prähistorischenn A E  Pr abhängigkeit Togos proklamiert. Das Land 1ST. wahr- Schätze 11 dem „Schutzgebiet Togo hingewiesen. Diese

scheinlich der kleinste der noch Zzu bildenden unab- Schätze findet Nan VOr allem 111 den bergigen Gegenden,v hängigen Staaten Afrikas: Nat e1INeE Oberfläche VOoNn die Weidegründe besser arcn und die Moskitos (Ma
1ur 55 000 akm Miıt MEn 100 01010 Einwohnern 1ST. die laria), T'se-Tse-Fliegen und Trypanosomen (Schlafkrank-

IN Bevölkerungsdichte (20 PTO akm) aber höher als clie heit) WEN1KCT angetrofien wurden. Die Überlieferung
mehrerer Stämme enthält Sagen über das Entstehen derder Ee1ISLETr afrıkanıschen Länder (Südafrikanische Unijon

Kenıia Kongo G Algerien Libyen @,7); SIC Menschheit 111 Togoland WO die erster Menschen an C1NCIMN

Seil AUS dem Himmel oder AUS wunderbaren X1ssen 111 der
} ST 1111 der Bevölke ungsdichte Äg DtecNH, Marokko,

Ghana, Uganda und Njassaland ZUu vergleichen, Bıs Erdoberfläche auf die Erde gekommen sC11H sollen. Jie
k

Zum ersten Weltkrieg umfaßte Togo 85 000 agkm, aber alten Sagen und der 1istorische Werdegang der Stimme
bilden bis zum heutigen Tapg CinNnen wichtigen Gegenstandnachdem die englischen und die französischen Truppen

Ghana bzw. Dahomey AUS das Land den Deut- des Lehrprogramms bei der Inıtıation und werden aucha . schen ‚erobert“ hatten, wurden 11 Zuge der Mandats- wieder bei abendlichen Versammlungen in den
verteilung (an England und Frankreich) die heutigen, Dörfern behandelt. Daher rührt auch das starke Gefühl
nicht sehr logischen Grenzen festgelegt. Verschiedene der Einheimischen, iıhrer alten Kultur beheimatet Zu

9 und ihr Stolz autf C1iNe große VergangenheitStamme, VOT allem der wichtige Ewe-Stamm, wurden
amals willkürlich getIreENNT. Für die Schwierigkeiten, Seit der eıit der ersten Kolonisation der Portugiesen,
die AUuUS diesen Stammesteilungen 7wischen den unab- denen Sspater die Dänen, Holländer und Engländer folg-

+} hängigen Staaten Afrıkas entstehen drohen, darf Inan tcnh, wurden über die verschiedenen Reiche Togogebiet,
daher nıcht die Afrikaner verantwortlich machen über hre Fürsten und Kriege schriftliche Berichte verfaßt.
ber die älteste Siedlungs- un Bevölkerungsgeschichte Zur eit xibt CS Togo etw2 Stämme, die ungefähr
W1SsSen WIr TD N1g Doch weıisen die den etzten Sprachen un Dialekte sprechen. Der größte Stamm IST

Jahren häufiger angetroffenen puren prähistor1- der der Ewe, den Yorubas Westnigerien verwandt. Er
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